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1. ©0 feien folgenbe Krebite gu bewilligen:

gr.
gür bie Auefüferung ber im Art. 1

unb 2 bezeichneten Vauten 850,000
für bie int Art. 3 begeiefeneten ©r=

werbungett mit Rebcnfofteu 166,355
5. Der VunbeSratfe fei mit ber Vollgiefeung bie*

feS Vefd)tuffeS beauftragt.

Vern, ben 1. 3uti 1863.

3m Ramm beS fefeweig. VuttbeSratfeeS.
Der VunbeSpräftbent:

(&. gornerob.
Der Kangler ber ©ibgcitoffenfdjaft:

©#iei

Cl)tneftfd)t Cruppenmanöner.

Dem Veriefet eines Attgengeugett, wetefeer gegen*

wärtig baS „Reicfe ber Witte" bereist, entnefemen

wir folgenbe ©figge ber efeinefifefeen Sruppenmattboer.
„©twaS fefer AmitfanteS ftnb bit Wanooer beS

efeineftfefeen WititärS, bie guweitett auf ben ©beneit

im Rorbett oott geling ftattftuben. ©ie beginnen,
fobalb ber Sag graut — beim bie ©feinefett ftttb ge*

wbfent, fefer früfe am Worgen aufguftefeen — imb
bauern 2—3 ©tunben. DaS größte biefer Wanooer,
bei bem iefe gum erftenmat ©etegettfeeit featte, bie

KriegSmacfet @r. Wajeftät gu bewimbertt, war am
16. Rooember; wir Herren ©tubiofeu wofenten bem*

felbett in pleno bti. Sßrittg Kimg, ber an ©teile
beS erft ftebenjäferigen KaiferS regiert tmb perfbnliefe

bie Varabe abnafem, faß in einem pracfetoollen, gro*
ßeit ßelte, umgeben oon ben ©rften beS ReicfeS. ßit*
erft crfefeicti ttun bie Snfattterie auf ber Vüfeue, an*
getfean mit gattg witlfürlicfe attS feuntett, fefemu^igett

Sappen fombinirtett KleibuttgSftüdett unb mit einer

feltenett Art oott ©äbeltt tmb ©eweferen bewaffnet.
Rad)bem biefelbe in einem Halbfreifc aitfgeftefft war,
wurbeu mit langen Vofaimen ©igttale gegeben, wor*
auf fid) je nad) ber Vebeutung berfelbett bit Waffe
naefe oor*, rüd* ober feüwärtS bewegte. DaS ©ange
fafe gar niefet übet attS, befonberS lieferten bie im*
gäfeligen, über bie Regimenter feittattSragenben gafe*

nett uttb ©tattbartett eitt fefer btmteS Vilb. Datttt
traten bit Krieger gruppenweife unb aud) eingebt oor
bie gront ttnb gaben unter btn wunbertiefeften Ver*
renfungeit unb «Stellungen bie Wanooer eitteS Hanb*
gemengeS gum Veftett. ©efetießtid) fing bie Vrigabe
auf ein mit gafenett gegebenes ßeiefeen att, ein un*
orbentlicfeeS, anfealtettbeS geuer gu eröffnen; wir bätten

toäferenb beSfetben große Wüfee, unfere Sßferbe

im ßaum gu fealten, biefe flugeu, trefftiefe brefftrten
Sfeiere, bit oor gwei Saferen auf biefett ©benen bit
d)ineftf<feett OttarreS fprettgteit imb burefe baS jefcige

Särmett imb ©efeießeit in eitte äußerft fampftuftige
Verfaffuttg gerietfeett. Run fam bit Kaoallerie an
bk Reifec. ©teilen ©ie ftd) einen oerfeungertett $ono

oor, ber etwas größer ift als ein Reufuttblänber
Huttb, babei bett Kopf bis auf bie ©rbe feättgett läßt
uub bei jebem ©d)ritt ben Sunfd) feegt, baß irgenb
ein Ungefäfer feiner irbifefeeu Saufbafett eitt ßiel fe*
$en moefete. Auf bemfelben fifct eitt Reiter, ber ftefe

14 Sage nicht gewafefeen bat, ftiitfenb, wiberwärtig
unb befleibet mit einer fogenannten Uniform, ebenem

fefer fcfemufcig. Auf beut Rüden trägt jeber
biefer Reiter eitteti riefigen Vogen wnb ein Vüttbel
Vfeite. Sir fafeeti tum gwerft ein ©rergüiwm, wel*
efeeS barin beftanb, baß bie Kaoatteriften einen eigens
bagu abgeftoefeeuen Seg feinuuter gatoppirten imb
wäferenb beS ©aloppS mit Pfeilen naefe einer etwa
20 ©eferitt feüwärtS entfernten ©efeeifee fefeoffen.

Datttt famett einige unbebeutenbt Wanooer, unb gu*
lefct würben etwa 50 Wann attSerwäfett, bereit Auf*
gäbe eS war, eingebt im geftredten ©alopp am ßelte
beS ^ringen Ktmg üorübergureitett, babei bit ßügel
faferen gn laffen tmb fte wieber gu ergreifen. AIS
ber lefcte ber ©feinefett feine Roftnante in Vewegung
gefegt battt, maefete einer oon unS bett Vorftfelag,
ebenfalls am pringliefeen ßelte oorbeigtireiten, WaS im
©rttttbc gettommeit eine große Uttoerfcfeämtfeeü war.
©efagt, getfean, unb ©iner ttaefe bem Anbern gab
feinem Sßferbe bie ©poren imb geigte, waS man itt
©ttglattb wnb Preußen geftredten ©alopp nennt, ©in
jubelttbeS VeifaffSgefcferei beS SßöfeelS ttnb eitt gttä*
bigeS Kopfitiden ©r. Kbttigllefeeti Hofeeü lofettte tut*
fer füfetteS Uitterttefemeti."

Sn Ab. Veder'S Vertag (©ttft. Hoffmatm) itt
©tttttgart ift foeben erfefeienen unb burefe alle Vucfe*

feanblimgett gu begiefeen:

Dit

Situation^ nnb SerrainöarfteBnng
•auf bem

Stanbpnnkt btz neutflen fortfdjrittes
btaxbtittt oon

% Wtnä,
R. Sürtt. Oberlieutettant.

Wit gwei Safein tmb »ielen in bett Sert gebrudtett
Holgfefetiitten.

$reiS 27 @r. ober ft. 1. 36.

11 vient de paraitre et se trouve en depot a

la Librairie Loerlscher et fils ä Vevey

De l'Administration
des Armees en Campagne.

D'apres les auteurs militaires les plus estimes

par K. Collomb,
Capit. au Commissariat des Guerres föderal suisse

Prix 1. 50.

Se trouve ä Bäle chez H. Georg, C. Detloff et
les prineipaux libraires de la Suisse,
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1. Es seien folgende Kredite zu bewilligen:

Sr.
Für die Ausführung dcr im Art. 1

und 2 bezeichneten Bauten 850,000
für die im Art. 3 bezeichneten

Erwerbungen mit Nebenkosten 166,355
5. Dcr Bundesrath fci mit der Vollziehung die¬

ses Beschlusses beauftragt.

Bern, den 1. Juli 1863.

Im Namen des schwciz. Bundesrathes.
Der Bundespräsident:

C. Fornerod.
Der Kanzler der Eidgenossenschaft:

Schieß.

Chinesische Truppenmanöver.

Dem Bericht eines Augenzeuge«, welcher
gegenwärtig das „Reich der Mitte" bereist, entnehmen

wir folgende Skizze der chinesischen Truppenmanöver.
„Etwas sehr Amusantes sind die Manöver des

chinesischen Militärs, die zuweilen auf den Ebenen

im Norden von Peking stattfinden. Sie beginnen,
sobald der Tag graut — denn die Chinesen sind

gewöhnt, sehr früh am Morgen aufzustehen — und
dauern 2—3 Stunden. Das größte dieser Manöver,
bei dem ich zum erstenmal Gelegenheit hatte, die

Kriegsmacht Sr. Majestät zu bewundern, war am
Z.6. November; wir Herren Studiosen wohnten dem

selben iu pleno bei. Prinz Kunz, der an Stelle
des erst siebenjährigen Kaisers regiert und persönlich
die Parade abnahm, saß in einem prachtvollen, großen

Zelte, umgeben von den Ersten des Reichs. Zu
erst erschien nun die Infanterie auf der Bühne, an

gethan mit ganz willkürlich aus buuten, schmutzigen

Lappen kombinirten Kleidungsstücken und mit einer

seltenen Art von Säbeln und Gewehren bewaffnet
Nachdem dieselbe in einem Halbkreise aufgestellt war,
wurden mit langen Pofaunen Signale gegeben, worauf

sich je nach der Bedeutung derfelben die Masse

nach vor-, rück- oder seitwärts bewegte. Das Ganze

sah gar nicht übel aus, besonders lieferten die

unzähligen, über die Regimenter hinausragenden Fahnen

uud Standarten ein sehr bnntes Bild. Dann
traten die Krieger gruppenweise und auch einzeln vor
die Front und gaben unter den wunderlichsten

Verrenkungen und Stellungen die Manöver eines

Handgemenges zum Besten. Schließlich fing die Brigade
auf ein mit Fahnen gegebenes Zeichen an, ein

unordentliches, anhaltendes Feuer zu eröffnen; wir hatten

während desselben große Mühe, unsere Pferde
im Zaum zu halten, diese klugen, trefflich dressirten

Thiere, die vor zwei Jahren auf diesen Ebenen die

chinesischen Quarre's sprengten und durch das jetzige

Lärmen und Schießen in eine äußerst kampflustige
Versassung geriethen. Nun kam die Kavallerie au
die Reihe. Stellen Sie fich einen verhungerten Pony

vor, dcr etwas größer ift als cin Neufundländer
Hund, dabei dcn Kopf bis auf die Erdc hängen läßt
und bci jedem Schritt den Wunsch hegt, daß irgend
ein Ungefähr seiner irdischen Laufbahn ein Ziel
setzen möchte. Auf demselben sitzt ein Reiter, der sich

14 Tage nicht gewaschen hat, stinkend, widerwärtig
und bekleidet mit einer sogenannten Uniform, ebenfalls

sehr schmutzig. Auf dem Rücken trägt jeder
dieser Reiter einen riesigen Bogen und ein Bündel
Pfeile. Wir fahen nun zuerst ein Exerzitium, welches

darin bestand, daß die Kavalleristen einen eigens
dazu abgestochenen Weg hinunter galoppirten und
währcnd des Galopps mit Pfeilen nach einer etwa
20 Schritt seitwärts entfernten Scheibe schössen.

Dann kamen einige unbedeutende Manöver, und
zuletzt wurden etwa 50 Mann auserwählt, deren Aufgabe

es war, einzeln im gestreckten Galopp am Zelte
des Prinzen Kung vorüberzureiten, dabei die Zügel
fahren zu lasscn und sie wieder zu ergreifen. Als
der letzte der Chinesen seine Resinante in Bewegung
gesetzt hatte, machte einer von uns den Vorschlag,
ebenfalls am prinzlichen Zelte vorbeizureiten, was im
Grunde genommen eine große Unverschämtheit war.
Gesagt, gethan, und Einer nach dem Andern gab
seinem Pferde die Sporen und zeigte, was man in
England und Preußen gestreckten Galopp nennt. Ein
jubelndes Beifallsgeschrei des Pöbels und ein
gnädiges Kopfnicken Sr. Königlichen Hoheit lohnte unser

kühnes Unternehmen."

In Ad. Becker's Verlag (Gust. Hoffmann) in
Stuttgart ist soeben erschienen und durch alle

Buchhandlungen zu beziehen:

Dic

Situations- nnd Tcrraindarstclliwg
auf dem

Standpunkt des neuesten Fortschrittes
bearbeitet von

P. Finck,
K. Württ. Oberlieuteuant.

Mit zwei Tafeln und vielen in den Text gedruckten
Holzschnitten.

Preis 27 Gr. oder fl. 1. 36.

ll vieut cke paraître st se trouve en depot «

ckes ^rinevs «» O»nip»s»v.
D'après les auteurs militaires les plu» estime»

par L. LZoIIoind,
l?»pit su Oummissarist ckss 6uvri ss keäsrul suisse

?rix 1. 5«.

8s trouve s Lais okv« H. KvorS, (1. Dettoti et
les principaux libraires cke la 8uis»s.
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